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INSERAT

Umfrage der Woche Stimmen aus dem Limmattal zum Muttertag am kommenden Sonntag

«Am Muttertag kann ich sicherlich aus-
schlafen. Ich glaube nicht, dass mich
meine Familie mit etwas Speziellem
überraschen wird. Vielleicht bekomme
ich von meinen Kindern eine schöne
Zeichnung, das würde mich sehr freu-
en. Der Muttertag als solches hat für
mich keine grosse Bedeutung. Ein
Kompliment unter dem Jahr von mei-
ner Familie bedeutet mir viel mehr.»

«Ich überrasche meine Frau lieber das
ganze Jahr, dafür brauche ich keinen
Muttertag. Mir fehlt der Bezug zu die-
sem Feiertag, weil die Wertschätzung
nicht auf einen Tag im Jahr reduziert
werde sollte. Dass man Müttern diesen
Tag speziell gestaltet, mag ich diesen
Frauen absolut gönnen. Ich engagiere
mich sehr für meine Familie, davon
können alle profitieren.» UMRAGE: MMO

«Meine beiden Kinder werden für mich
zum Muttertag sicher eine schöne
Zeichnung machen, die ich dann in der
Wohnung oder im Büro aufhängen
werde. Und von meinem Mann werde
ich hoffentlich mit einem exzellenten
Mittagessen verwöhnt. Es ist ein spezi-
eller Tag, an dem man die Bemühun-
gen der Mütter würdigen kann. Zum
Ausgleich gibts ja auch den Vatertag.»

«Geplant habe ich nichts spezielles auf
den kommenden Muttertag. Meiner
Frau mache ich lieber eine besondere
Freude, indem wir unter der Woche
gut essen gehen. Früher haben wir un-
sere Mütter mit einem schönen Blu-
menstrauss überrascht. Die Wertschät-
zung der eigenen Frau sollte man auch
unter dem Jahr zeigen, dafür braucht
es ganz sicher keinen Muttertag.»

Christoph Schwemmer (54)
Urdorf, Gesamtleiter AGZ Dietikon

Alfred Rothweiler (69)
Unterengstringen, pensioniert

Anna Lazzaro (34)
Oberengstringen, Mikrobiologin

Angela Brändli (41)
Geroldswil, Hausfrau

Das Mädchen hinter dem Mikrofon
hat noch eine letzte Chance: Verpatzt
sie diese Aufnahmen, könnte sie ihren
Part als Solistin der Schlieremer
Chind verlieren. «Ich han ihm dan-
ket», singt sie – zu tief, zu zittrig. Mar-
tin von Aesch, Leiter des neu lancier-
ten legendären Kinderchors, spornt
sie beim zweiten Versuch mit energi-
schen Gesten und Grimassen an. Sei-
ne Schwester Evi von Aesch, die die
CD-Aufnahmen im Singsaal des Roten
Schulhauses in Schlieren begleitet,
singt die Passage in der korrekten
Tonlage vor. Ernste Blicke, noch ein
Versuch: Jetzt meistert das Mädchen
auch die höchsten Töne kraftvoll und
klar. Martin von Aesch ist erleichtert:
«Wir dachten, wir müssten einige So-
listen auswechseln», sagt er. «Das wäre
eine grosse Enttäuschung für die Kin-
der gewesen. Ich habe deswegen letz-
te Nacht nicht gut geschlafen.»

Strenges Probeprogramm
Ansonsten ist der Autor und ehe-

malige Primarlehrer zufrieden mit
den diese Woche stattfindenden Auf-
nahmen für die neue CD «Schaurig
schöni Liedli» der Schlieremer Chind.
«Es tönt tipptopp. Die Lieder sind
frech und kommen spritzig daher.
Man darf ruhig hören, dass hier nor-
male Kinder singen – wir sind nicht
die Sängerknaben», so von Aesch. 25
Dritt- bis Fünftklässler – davon 21 aus
Schlieren – haben das Casting im letz-
ten Herbst überstanden und gehören
nun zu den «neuen» Schlieremer
Chind, die unter anderem dreimal am
Schlierefäscht im September auftre-

ten werden. Seit letztem Oktober be-
wältigen die jungen Sängerinnen und
Sänger ein strenges Probeprogramm:
Jeden Mittwochnachmittag üben sie
drei Stunden lang im Roten Schulhaus
in Schlieren. «Das Lernen der Lieder-
texte war die Krux», sagt von Aesch.
«Die Kinder können heutzutage nicht
mehr auswendig lernen.»

Viele der Schlieremer Chind haben
ausländische Wurzeln und sprechen
auf dem Pausenplatz Balkan-Slang –
trotzdem pocht der Chorleiter auf
korrektes «Züritüütsch»: «Auf unserer
CD wird kein ‹krass Monn› zu hören
sein, denn Kinder erwerben ihre Spra-
che auch über solche Tonträger.» Die
ausländischen Kinder seien inzwi-
schen motiviert, Mundart zu beherr-
schen: «Ohne ‹Züritüütsch› kein Solo-
part», sagt von Aesch und schmunzelt.

Die neue CD mit vierzehn Liedern
wird Ende August auf den Markt kom-
men. Die letzte Produktion der Schlie-
remer Chind «Aazelle, Bölle schelle»
erschien 2001, schon damals unter
der Leitung von Martin von Aesch.

Musikjournalist weinte
«De Gustav, de Gustav, de Gu . . .» –

minutenlang müssen die Kinder diese
Worte im Chor wiederholen, bis Ton-
ingenieur Patrik Schwitter aus dem
im Nebenzimmer aufgebauten Regie-
raum endlich das OK gibt: Der Rhyth-
mus stimmt. Die intensive Arbeit hin-
terlässt Spuren. Kurz vor der Mittags-
pause kommt Müdigkeit auf. Ein Jun-
ge hält sich beim Singen verräterisch
lange die Hand vor den Mund. «Es gibt
immer wieder ein paar, die abhängen.
Aber sie stören nicht», sagt von Aesch.

Die Kinder seien allgemein mit gros-
sem Einsatz dabei, ihre Konzentrati-
onsleistung sei «super».

Wie routinierte Profimusiker ge-
hen die Mädchen und Jungen auch
mit dem Medienrummel um, der
rund um die Rückkehr des bekanntes-
ten Schweizer Kinderchors entstan-
den ist. Den Schweizer Musikjourna-
listen H. Elias Fröhlich brachten sie
kürzlich mit einem Ständchen zum
Weinen – vor Rührung, versteht sich.
An jenem Morgen lassen sie sich ge-
duldig von einem Fotografen der
«Schweizer Illustrierten» ablichten.
Mit Witzen motiviert von Aesch die
Schar, lässt sie zum im Chor gespro-
chenen Wort «Ameiseschiissi» un-
schuldig in die Kamera lachen. Die
Kinder dürfen Kinder bleiben, auch
wenn die ganze Schweiz auf sie blickt.

«Wir sind nicht die Sängerknaben»
Schlieremer Chind Blitzlichtgewitter und zufriedene Gesichter bei den Aufnahmen für die neue CD

VON NICOLE EMMENEGGER

Höchste Konzentration: Die Schlieremer Chind geben alles, damit der Takt beim Lied «De Gustav» stimmt. NEM

Im Fokus der Medien: Ein Fotograf der «Schweizer Illustrierten» lässt
die Schlieremer Chind und Leiter Martin von Aesch posieren. NEM 

Dietikon Bald geht es
auf grosse Kutschenfahrt

Auch in diesem Jahr organisie-
ren die Reitgesellschaft an der
Limmat und die SVP Dietikon
eine Kutschenfahrt für die 70-
jährigen Dietikerinnen und Die-
tiker. Die Ausfahrt ist für Ende
Mai geplant, die Jubilare wer-
den persönlich eingeladen, wie
die Organisatoren in einer Mit-
teilung schreiben. (AZ)

Schlieren Teilrevision
der Waldabstandslinien
Im Zusammenhang mit dem
beabsichtigten Abbruch eines
Einfamilienhauses und dem ge-
planten Neubau eines Wohn-
hauses an der Stationsstrasse
in Schlieren ist der Waldab-
standslinienplan im Gebiet
«Steinbruch» überarbeitet wor-
den, wie der Stadtrat mitteilt.
Die vorgesehene Anpassung
der Waldabstandslinien ermög-
licht, erschlossene und bereits
überbaute Grundstücke besser
zu nutzen. Der geänderte Wald-
abstandslinienplan wird öffent-
lich aufgelegt. Anschliessend
hat das Gemeindeparlament
darüber zu befinden, schreibt
der Stadtrat weiter. (AZ)

Bergdietikon Helikopter
macht Luftbilder
Die Firma Air Color SA (Meyrin)
hat mitgeteilt, dass sie zwischen
Mai und Oktober über dem Ge-
meindegebiet Bergdietikons kur-
ze Flugtätigkeiten zwecks Her-
stellung von Luftbildern vor-
sieht, wie der Gemeinderat in
seinem jüngsten Verhandlungs-
bericht bekannt gibt. Das Bun-
desamt für Zivilluftfahrt be-
schränke diese Tiefflüge über
dicht besiedeltem Gebiet im glei-
chen Ortsbereich auf maximal
fünf Minuten. Der entsprechende
Helikopter ist mit der Bezeich-
nung «HB-XPT» oder «HB-XGJ»
immatrikuliert. Die Flugarbeiten
finden während der allgemeinen
Arbeitszeit statt; jedoch nie an
Sonn- oder Feiertagen, so der
Gemeinderat. (AZ)

Dietikon Stadtrat
erteilt Baubewilligung
Der Dietiker Stadtrat hat zwei
Baubewilligungen erteilt, wie er
in seinem Verhandlungsbericht
schreibt: Gjulami Mustafi für
den Umbau und Aufstockung
bestehender Wohn- und Gewer-
beliegenschaften, Schälchli-
strasse 21, und Christoph Leh-
mann für die Aufstockung und
inneren Umbauten, Max-Mül-
ler-Strasse 7. (AZ)
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